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H c v- b st» Ein Abenteuer in Wiestindiem
(Fortsetzung.)

Die erschrockene Marie verlangte, daß

man sie ankleide- und während sie die Er-

zählung ihrer Frauen anhörte, vollendete sie

ihre Totlette hinter den Mttsselinvorhängem

welche ihr Bett umgaben, -—— eine seltsame

Vorsicht, über welche die Dienerinnen sitll

sehr verwunderten und deren Ursache sie

nicht enträthseln konnten. Aus der Erzäh-

lung der letztern erfuhr ich, daß der Keller

und die Speisekammer des Herrn Leflers be-

deutend gelitten hatten und eine große Pa-

stete gänzlich verschwunden war. Als man

das Kleid Mariens suchte, verdoppelte sich

das Erstaunen nnd der Zorn, denkt man

konnte weder dieses Kleid,« noch das präch-

tige Häubchen sinden, die ich mir angeeignet

hatte. Ich war damals ein ansgelassener

Mensch, so daß es mir sehr schwer wurde,

das Lachen zu verbeißen und in meinem

Verstecke zu bleiben. Verwünschungen gegen
die Diebe, die weibliche Verzweiflung we-

gen der großen Schönheit des Häubchens

und dessen eleganten Schnittes, Stras- und

Rachedrohungen, ernste (Ermahnungen an das

junge Mädchen, diese Rache nicht aufzuge-

ben, Alles klang verworren in diesem Zim-
mer unter einander. Die Stimme Mariens

ließ sich nur bisweilen hören, um einen Bei
fehl zu geben, und sie entließ endlich alle

ihre Dienerinnen, indem sie ihnen empfahl,

auszuruhen und sorgfältig alle Thüren zu

verschließen. Sobald sie sich entfernt hat-

ten, hörte ich Marien leise zu dein Schran-

Noch einmal lachte, im Scheiben grüßend,

Der laun’ge Sommer-; den Abschied fassend-

Gad er dem Herbste die Früchte ab

Und legt’ sich stille ins seiten-Grab.

Sein (Salben hatte den holden Knaben

Zur Gruft der Blüthen auch einst begraben.

Der Holde schenkte uns Licb’ und Nos’ -.....

Ldeut blüh’n nur 2ifiern, kalt, düstelosl -—

Die gleichen klaren nnd heit’ren Sternenz

Durch Sterne wir ja das Hoffen lernen.

Der Herbst die Hoffnung, der Frühling flieb’;

Ob einst auf Sternen Erfchauen blieb’? ——— -—

Der Lüfte linder, erfrischend Rosen

Entflieht dem Wilden, dein Neizelosenz

Natur sich schmucker mit buntem Kleid.

Wie eine alte und eitle Maid.

Statt frischem Grünen und lust’gen Blüthen

Berjagt erstarrenden Sturmes Wirthen

Die letzten Reste von Waldespradjtz

Die Bau-M wie Geister ste;s’n da in Wacht.

So nichts als Winters erblaßtes Leben

Mit dl«tst’rem Nebel könnt’ uns umgeben,

Wenn nicht ein ew’ger, ein mächt7ger Trieb

Zum {ebenen Schaffen der Welt verblieb.

Und in der Menschen geheimsten Innen,

Da herrschen mächtig solch’ Triebe drinnen:

Die Lieb’, die Ehre, der Kampf, der Ruhm-

Die Hoffnung, sind ja ihr Eigenthum.

Oft wirken furchtbar wohl die Begierden —

Doch sie sind’s, die uns das Leben zierden.

Verstand mit ihnen, das ist die man,

Die hier das Große, das Schöne schafft.

Jrn ?lll’, im Walde, in Blum’ und Fluren

Erblickst du dieser Bewegung Spurenz

Sie grünt nach Winters erstarrter macht,

Sie blinkt im Herbst-Gold der Früchte-Pracht.

H.

 

XlX. Jahrg.
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ten kommen, in welchem ich versteckt war,

und die Lampe mir vorhalten. Jch stellte

mich, als schlase ich. Sie sollte nicht ohne

Verwunderung meine weibliche Kleidung und

ihr hübsches Häubchen über meinem schwar-
zen Gesichte-sehen; sie fuhrte die Lampe

mehrmals bei; meinem Gesichte vorbei-, ver-
suchte sich so zu überzeugen, ob ich wirk-

lich schlafe, und da ich mich nicht rührte,

glaubte sie esz sie-schloß die Thiire wieder

zu nnd legte sich selbst wahrscheinlich auf

ihr Bett.

Meine Lage war wirklich sehr drama-
tisch, aber ich muß doch gerieben, daß. ich

in der That einschli.ef. Mein Schlaf war

so fest nnd dauerte so lange, daß, als- ich

dir Augen ausschug, ein bliendendes Lichts mir

entgegenströmte und ich einen tropischen

Morgen erkennen mußte.. Jch sah nach

meiner Uhr; es war neun; ich schüttelt-se

mich, dehnt-e meine Glieder und stand auf;
in demselben Augenblicke öffnet-e sich die

Thüre und Marie, die meine Bewegung ge-

hört hatte, stand vor mir.

Mein-e Lage war gewiß eine- ssehsr Poe-

tische;: es- kann nichts Schöneres,, Anmuthige--

res und Frischeres geben, als dieses junge

Mädchen im Morgennegl«i:gee, halb verwun-

dert, halb lächend,« wie sie meinen Kerker-—

öffnete und neu-gierig war, zu erfahren, wem

sie ihren edeln Schutz gewährt ha«be..
i In der Fern-e verrieth ein-e prachtvsolke

Vegetatiou die ganz-e üppige Lebenssutll.e,. welche
diese Gegenden zeig-en, und paßte nich-t- nbel

zu der Steifheit, Die iich bewiesen harte und

die mit Erfolg geheime word-en man. Jch

warf die weiblichen Kleiidu.ng.sstiicke-,. die ich

angelegt hatte-, von mir nnd war nun im

den Augen des jsnngeni Mädchens ein ge-
wöhnlicher (Sieb-1e, wie sise dergleichen all-e

Tage sah, gekleidet nach der La-nsdesstt-tses,»

gebräunt, von maitialischetn Aussehen und

vielleicht- mit- etwa-s edle-tin Gesichte und re-

gelmäßiger-en Zugen als die meisten derje-«
nigen, deren Farbe ich angenommen hatte-.b

6

Sie betrachtet-e mich mit ziemlich festen Blicken-

und sagte daraus in einemTone, der-Wurde,

Stolz und Schnchternheit zugleich verriethr

»sich hab-e gethan-. was Sie verlangten; ich
wünsche Ihnen nützlich zu sein, aber nun

sagen Sie mir die Wahrheit, offenbaren Sie

mir-, wer Sie sind, so wie das seltsame

Abenteuer, das Sie hierher gebracht hatt

Sie haben mir- einen wichtigen Dienst ge-

lseistet,. und iich schutze Sie nun-, -——— dies

alles ist mir so- feminin. Lugen Sie nicht,

ich bitte Sie.««
Aber gerade das that ich ;, ich sagte ihr-

sie sähe in mir- einen Kriegsgefangenem ich

sei meinen Gebietern entflohen nnd wenn ich

ihnen wieder in die Hände fiele, wäre es
um mich geschehen. Meine Erzählung sah

sehr wahrscheinlich a.us,. ob sie gleich nicht

viele einzelne U.itistä.ttde angab. Sie zwei-

fette keinen Augenblick an der- Wahrheit

meiner Worte.. Sie wurde durch meine Er-
zszählnng gerührt, und das Mitleid, das ich

ihr einflößte,. iiberwältsigte selbst das starke

sBornrtheii, das Die Weißen gegen die Mu-

Latten in den« Kolonien hatten! Allerdings

war dieser Unterschied durch die Wirkung

der Revolution. etwas vermischt- worden-

welche Die Macht- in Die Hände Der. Sieger

gegeben- hatte; ich erfuhr später, da-ß·sogar

ein. Mulatte es gewagt hatt-e- um die Hand
Mariens Leflers anzuhalten, aber sie hatte
diesen empören-den Antrag mit Abscheu zu-

ritekgeiviesettr Es lag in der Art, wie sie

mich behandel.·t«e,, ein« Gemisch von Mitleid

mit mir- und Verachtung gegen meine Farbe.

Jchs bemerkte- dies wohl-, und mein Stolz

finhlte sich dadurch allerdings geschmeichelt.

Ein- seltsames Gesuhl ist dem ganzen
Menschengeschlechte eigen-; eine erwiesene Ge-
fangen:- sessjelt uns an den Gegenstand die-
ser Gefä-ll..igkeit,· und das Wesen, das wir

netten, wird uns vielleicht theuerer, als es

ein Wokhslthäter sein könnte. Das mensch-

liche Herz, dieses nnbegreifliche Wunder-

schließk sich fast immer dem Gegenstande der
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ersten Hingebung an. Man frage die Miit-

ter,- woher ihre seltsame Vorliebe fiir das rachi-

tische Kind kommt, das ihr die nieiste Sorge

nnd Mit-he gemacht hat? Jch habe Wittwen

bitter-lich den gichtigen Mann beweinen se-

hen, den sie Jahre lang hatten warten und
pflegen müssen. Auch ich, ein alter See-«

wolf, habe dies Gefühl tausendmal empfun-
Dem Der alte Hund, den ich ans dem
Stigiifbriiche rettete. war mir trotz feiner

Hsißlichljeit nnd Nutzlossigkeit lieber als mcin

schönster Iagdhitnd... Bei den Frauen geht

dieses seltsame Gefühl-. bis zur- Abgöttinei

iiud zum Enthusiasmus, und Marie, ich

kann es ohne Eitelkeit sagen, wurde sich in

Der Lage, in welcher- wir. uns befanden, mehr-

als EiiierGefahr ausgesetzt haben, wäre ich-

furs sie nicht etwas wenigerl als ein Mensch,·

ein Mtilatte gewesen.. Sie macht-e für. mich-

oben unter dem Dache eine kleine, ziemlich-

bequeme Wohnung aussindig, in- die sie mich-
einschloß.. Dahin brachte sie mir selbst Nah-»

«r»ungsmittel,, und hier, auf einem Haufen

diirrerspVananeii hörte fie« mich oft an.. Mein-

Gefpräch gefiel ihr; ich glaube, sie wunderte

sich- daß ein Farbiger sich
und selbst mit (Elegante: ausdrücken

und die Liebe würde sich- ohiie die minder-

steigliche Schr2anle, die ich. erwähnte, gewiß-

bald eingefunden haben. Man kann. einein-

Frauenzimmer nicht- mehr Arhtung und-Dank-

barkeit erzeigen, als ichs ihr erzeigte, und-

dieses Zurtgefuhl gefiel ihre

selbst,» theilte mir tausenderlei Umstände in«

Bezug auf; ihre Familie mit, und steigerte

in mir durch- die naive. Grazie- ihrer-Sprache

und Die. Natiirlichteit ihres Gefuhls die

schont starke Neigung auf ihr-, die. ichs mir

noch selbst verschwieg.. Sie hatte ihre-Miit-

ter verloren; L.eflers,, ihr-. Baker« verbrachte

den größten Theil seines- Lebens in Porte

au Prince,, und Gründe der- Klugheit oder.

wenigstens den Vorsichtl hatteni ihri. bestimmt-,

sie mit einigen Dienerinnen allein. in Belle-
vtie zu lasseii.. (.F,orts. folgt.)·,

mit. Leichtigkeit--

könne-,

Sie plauderte

Scpteniber-Nii«ckfchait3» . ;
. (FDV1s8lZUNg-) ;.

Am 5. September nahmen Se; Mast auf-«
dem denkwiirdigen Höhenriicken von Nußbach,
der vor 95 Jahren den berühmten Flankem
marsch des großen Königs deckte,.d·en zum gro-
ßen Manöoer bei Mersrdurg verfammeltrn
Etappen Die Parade ab, nachdem Sie von
dem rommandirenden General Fürsten v. Rad-
zivill die Rapporte empfangen hatten. Ein
heiterer Sonnenschein verschönte-« das wirklich
großa-tsige militariscbe Schauspiel, welch-es durch

feine Alt-i von Unfall gestört ward. Des Mit-
tags war bei Sr. Maj. eiroße Tafel in. dein
militsärisch geschmückten Schloßgartensalons zu
Mersebutg. Die Generalitcit und die Staabssi
offiziere sowie die Chefs der Cioilbehörden wa-
rien dazu befohlen. Auch aus Halle wurde
einigen durch ihr Amt und ihre Stellung aus-
gezeichnet-en- sDerianen, wie dem Curatxon Der.
Univerfitat, Geh. Rath Pernice, dem zeitheris
gen Protector Prof.. Leo, dem Director den
Frankeschen Stiftungen, Dr. Kramer, dein Ober-
bürgermeister Geh. Rath Bericam, die-se Ehre-
zu Theil. Se.. Maj. brachten bei dieser-· Gele-
genheit einen Toast auf das Wohl des- vierten
Armeetorps aus« Abends fand in Der festlich
erleuchteten Domkirche eine Kirch.e·umusik statt,
bestehend aus Chor-gefangen von Palestrina,
Lott.i, Klein u. agwelche unter der Leitung
des Mufildirettors Hesntschel aus Weißenfels
von einem Mannercorps von circa 130. Stim-
men ausgeführt wurden.. Die magische Be-
leuchtung des herrlichen Kirchengebiiudesz, die-
feierslicl·eniniie-· des trefflich eingeiibenx vollen
Mannerchersz und dazu das- Betviißtsein der
Gegenwart des-allverehrten L.aiidesvnters,,fdies
Alles iibte auf die Versammlung einen: wunder-
bar mächtigen (Einbruch welcher: sicher-:- allen
Anwesenden unveraeßlich fein wird. Am 6. be-
gaben sich Se. Maj; aufs den Manöeerplalz
bei Roßbach Das sManöver wurde nach. Dem
Plane- Der. denkxwitrdigeii Schlncbtt von Roß-

hach mit denjenigenVeränderungen,welche die
moderneTaktik vorschreibt; mit einer außeror-
dentlichen sJ.>_ra'cif"toniani‘ageft'zhrt.. S«e..9)2ajestcit
aiißerteti sich am Schlusse desselben zu· der um
sich verfammelten Generalitiit. ungefähr folgen-
gender Weise::

»Ich sah fast? nie-eins so schönes Eretciretn
Die Zufriedenheit, die ich gestern- bei Der Pa-
rade über. die-Haltung-; der Truppen aussprach,
wiederhole ich heute in-eineranderenRichtung
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Ueberall herrschte Ordnung, Ruhe, Geichldssms
heit ttnd Zusammenhang in den Be"we,;uitge:t.
Jeder füllte feine Stelle aus. Was das Ar-
meecorps heute ausgeführt hat, war die Wie«
derbelebung einer rtththollen Vergangenheit.
Ich hoffe, dieser Tag wird fitr meine Armee
kein todter sein, er wird Früchte tragen. Was
ein langes Studium auf detn Sopha itn Zim-
mer nicht gewahrt, wurde durch die heutige
Darstellung zur klaren Anschauung gebracht,
nämlich die wundervolle Kriegsthat, wie ‘20000
Preußen itber einen dreimal steirkern Feind den
Sieg erringen konnten. Hier war der Ehren-
tag der Eavallerie, wie er wenige Wochen spä-
ter auf einem andern Boden fitr die Jnfantes
rie eintrat. Was dem großen König feine
Ueberlegenheit gab, laßt sich in wenigWorten
aussprechen: es war bei der Jnfantecie die
Pracisivn der Bewegungen, bei der Eavallerie
die Gewohnheit, stets früher anzugreisen als
der Feind. Es ist dies aber nicht in einein
Augenblicke, nicht erst im Kriege zu erreichen.
Wer das glaubt, der irrt fich. Es muß dies
das ttnattsgesetzte Streben des Friedens zfein,
und nur diejenigen Evinmandeure Meiner Ar-
mee werden sich meine Zufriedenheit erwerben,
die stets dieses Ziel verfolgen. Machen Sie
dtn Truppen bekannt, das; sich das Armeecorps
Mc ne volle Zufriedenheit erworben habe.«

Verittifchtes.

—- (Sa)iffbruch.) Das Auswanderungss
Schiff ,,«Ll-nnie-Iane·« segelte am 9.September
mit 450 meist irlcindischen Passagiere-i von
Liverpol nach Quebek und sMontreal. Die
Stitrtne am 25. Septbr. zwangen das Schiff,
nach Liverpol zurückzukehren, es wurde aber
entmastet und bis zu 60 Grad nördlicher Breite
verschlagen und in der Nacht vom 28. Septbr.
auf die Rippen der Insel Barra (in der He-
dridengrttppe an der schottischen Küste gehö-
rend) getrieben. Es isi dies eine der gefahr-
lichsten Stellen des Weltnteeres, ein Leuchttburm
warnt in einer Höhe von 600 Fuß die Schiffe,
sich zu nahen, leider war es der- Annie Jane
nicht möglich, die Richtung zu andern. Fititf
Viinusteth nachdem das Schiff aufgelaufen, ging
es schon in Stitcke,’ 102 (nach andern ll4)
Passagiere und Matrosen gelangten lebend ans
Land- fpa'ter auch dev Capitaith alle Andern
fanden ihr Grab in den Wellen, und waren
v—

atn ersten Tage 232 Leichen ans-Land gespielt.
Von den EaiittewPassagiercn blieben nur drei
am Leben.

Oeffentliches Gerichtsherfahren in
Bsaldenburg.

. In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gerichts am 11. Octbr. d. I. sind auf die
Anklagen der Staats Anwaltschaft folgende Ur-
theile gefällt worden:

1) Ein Frauenzimmer aus Johannisberg
im OefireichistlnSchleL wegen eines sedweren
und eines einfachen Diebst. unter erschwerenden
Utnsttindet zu 3 J. äuchti). und 3 J. Stel-
lung unter Polizei Aufs.

‘2 bis ö) Eine Bahnwtirterim eine ver-
ehelichte Porzellandreher, ein Bergmann und
eine, Bergnmnnsfran, famintlich zu Altwasser,
erstere drei wegen Beleidigung eines öffenslii
eben Beamten bei Ausübung seines Berufes
resp. in Beziehung auf denselben, Jedes zu
1 W. Gef., Letzere wegen Widerstander gegen
einen Beamten bei Vornahme eitterAmtst)and-

lung zu 14 T. Gei.
6) Eine Fauensperfon aus Dittersbach

wegen einfachen Diebstahts unter erschwerenden
Utniianden itn Rückfalle zu 4 M. Gef., 1 J.
Verlust der bürgerlichen Ehrent. und Stellung
unter Polizei-Aufsicht auf i J.

7) Eine Frauensperson aus Neugericht
wegen einfacher Hehlrrei ztt 2 M. Gef., 1 J.
Verlust der bürgerl. Ehrent. und Stellung un-
ter Pviiz Aufsicht auf ein J. -. .

8) Ente Frattensperson aus Ob.-Wetsiritz
wegen Unterschlagung, Bagabondirens und ge-
werbsntaßiger anrufe)! zu l M.Gef, und nach-
heriger Einsperrungin ein Arbeitshatts.

9) Ein Tagenrbeiter aus NeusSalzbrunn
wegen Arbeitsscheu im Nitckfalle mit .‘5 W.

Ges. und nachheriget Einsperrung in ein Ar-
chsOaus.

10) Eine Frauensperson aus «Neur.ode
wegen Betruges und Utttersrblagung tm Ruck-
falle mit ‘2 M. Gef und 50 Nilus-» tm Un-

vekmögensfalte 1 im. Gef» i I. Verlust der
bitrgerk Ebrenrechte und l I. Stellung unter

Polizei-Aufsicht. (Wldbr. Kr.s BL)

W-W
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Hicrztt eine Beilage-»
A
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Stifertionsgebührene die gewöhnt iche Spaltenzeile 6 Pf» l — 5 Zeilen 2V, Sgr.
3 nseratan nahme: bis Dienstag und Freitag Mittag.

 

Sonntag, den 30 d. Wi» Piorgens
10 Uhr, Goltesdiensi der chitsiiatholifchen
Gemeinde-, unter Leitung des Herrn Prediger

Breslau-Schweidnitz-Freiburger
Eisenbahn.

Fahre-lau für die Dampfwagenzüge
 
 

 

vakherks Der VVVVILth.«- vom l7.October 1853 ab.
DattksagHung. Nach »wes-demje-

» - en out-tas-Bei der am 13. d. erfolgten Beerdi- Abgang am»: mit. an Magma”,
aung meines nerfimbenm)Ebeiiatteii, des hiei v 44 gens 4 s nachts: um, 3
iigen Bügerl Seilermsir. Gottlob Scholz, ° ag Ostern-seen
kann ich die für mir so ehrenvolle Theilnahme u. M 44. Ms Ubks Min-
und Begleitung der Mitglieder des hiesigen 2544544444 . ö —· 4 Es- 1
Magisirats und StadiveroidiieiensVerfainmlung, ZJJZOIZ ° « g z? T 2.42 : Es
der hiesigen JBüigerL ScbiitzeiisCompagiiih so M«,nk«« « . 8 55 5 40 1 Zz
wie aller theilnehmenden Freunde des Verstor- Jiigkamedorf . .‑ 9 9 5 54 2 9
bmen nur dankend anerkennen, da diese liebes Könissielk Nach Imde 328 g 2: z 23

\ ' ' s V « s -S ivei nie ' 2.vtlle Theilnahme nicht ohnbeHerul«i)giing)e«fiit Ankunft in Freiburg 9 55 6 40 2 55
mein! memunbelefi 5944:5 ge ltcikll U. . Ochs , - gdnmibnie 0 55, H ‚w 2 « 55

ten ahnlicbe herbe Schicksale noch lange von Abgang v. Freiburg n.
ihnen entfernt bleiben. Attwassee u. Waldenb. 10 |5 § 55 —- —

6504446444444 den 23. Octbr. 1853. “m““m‘nb Abwassek 40 55 ’ 35 ” “
Albertine vekwiiiweie Scholz, ("sp' « en ur« i

9"b Sitßmmms Witdizidizig refp. 2444m. 6 to 4 — «- —-
Einem geehrien Publikum die ergebene An. Schmde « « « — 4 50 l 53

»k- 4’ daß ich eine Freiburg . 7 10 5 -— l to
- 8 - Köniqszeit . . 7 qio ö 20 i 36

2544m):Sliebcrlagc Sngrgmßborf. s — 5 50 2 l6
Mett an . . ö H 6 l 2 7vom Bäckermei ster Herin Fischer Aus GOMZI 6.14444) » » « 8 32 6 « 2 33

beig übernommen habe, welcher mit seinir Schqu » 8 47 g 37 2 zz
Waaie bekannt ist. Indem ich ein aeehites Aneunfiin Breiau 9 54 3 10
Publikum eifucbe, sich von dein Woijlzifrhmack
als von der Größe zu überzeugen, bitte ich um
geiallige Abnahine.

Waldenburq im Octbr. 1853.
N. firömcr, Handelsmann.

Beranderungshalber bin ich ge-
sonnen mein hierfelbst gelegene?»
Frehaiis nebst einem Extra Grund-

sitick, zusammen oder aiiib iietheilt zu verkaufen.
August Tbåslcr, Birgniann u.

Freihaiislec zii Heinrichsginnd.
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WEifiiibiihwFf—qihtbisii-"fi,«
Rechnungs-Formnlare,
Dcmiiiciations -Formiilare

über Forst-Defraudationen,

KlauenstenewRollen,
und alle anderen Formiilare für die Herren Ge-
richtsschreibek find stets vorrathig in der Buch-
driiekerei von C. I. Schlögels Erben
in Waloenburg, Ring, im Hause des Kauf-
manns Herrn Herinstadt
 

 

» Ysszszvmgj: m, .- « 4 .4. ,«- - .\
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. z ivirits belebend ttnd erbaltenb auf
“ die Geschmeidigkeit und Weichheit der

baut, und ist daher Damen Und Kin-
Der", so wie überhaupt Peifvnen vors

zariem Teint, zum Wafchen und Vei-
deu ganz besonders zu empfehlen. Je-

des Stück ist in einer, das Facsimile des Verfertigers führenden Enveloppe versiegelt und
befindet sich für Waldenburg das alleinige Depdt bei C. G. Hammer s
Salzbrunn bei E. ”E. Hotand.

Sohn, und in
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Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum
ergebenst an, daß ich hierorts seit einiger Zeit
einen Einkauf Von rohem Leder, als: Ninds-,
Kalb-, Schaaf-, und Ziegensellez Nkmchwqm
ren, als: Hasen-, Minder-, Jltis- und Fuchs-
selle; alle Sorten Wketalle, als: Rupien Zink,
Messing, Zinn, Blei, Guß-, Schmelz- Und
Schntiideeifenz alte Nkiinzcty Flachswerg,
Wergpntzem Lumpen, altes Papier,
grünes und weißes 5ßwe‘bglae“, Knochen
2c. eröffnet habe und zahle dafür die besten
Preise

Wildenburn Wi. Statiker,
tvot)nh. beim Huuuacher Hin. Busch

ZSJKDHHHODHØOHQKOQAIda-daI-Da-A-s-dsgi-IAODQZIHQHIDMMOFJ
o Ä «
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Fertige Damenmåntel und Bournusse
» nach neuestenPariser Modellen sind vorräthig und empfiehlt dieselben zu

m
a
n

«
a
m

ä den billigsten Preisen.
CI
TO

. L. "armband”. - g

Damen-Mantel
von Seidensioffen, sowie von ganz
und halbwollnen Lamas nach den
neuesen Pariser Wiodells gefertigt,
cm siehlt n billigen Preisen

alde arg. P.C.Frankenstein.s

Esatten
empfing in großen dicken Tafeln und empfiehlt
dieselben als schöne Waare zu dem niedrigsten
Preise. Waldentsurg im Okttr 1853.

J ' « ‘ . . O

M- »Juki-Zotten Frtttelz). .„

«-
"v .

Hi
ei»
»O

EiHDDMZQHMHHKHHHDMHHHDKaaaaaaaaaaaaaaaaaQ;
»Hu-he siegst-vi-Gievvvsevqgsievievvvqusszvquvvvvvsgvseev.

» .

Männer und Münchener Fetter-Versirl)erungs·- Gesellschaft,
gesiistet 1825).
 

Grundkapital . ; . .
I

Preimiens und Zinsen-Einnahme für 3852 . . „
Prämien-Reserven . . . . .

Brandschciden, Kosten zc. im Jahre 1852 '. . „
Bersicherungen in Kraft während d. S. 18:32 „

Kurze Nachricht. 1853.
3,000,000.

 

Thln ....

t,168,465. 3
. . „ 2,038,924. ‘2

" schär. 6,206.689. ;·)
741,187. 9

586342424. —-
 

Bon allen deutschen Versickertttigs Gesellschaften besitzt die obige den grüße
nnd die stärksten Reserven.

Umfang

Dadurch ist ihre Sicherheit Um so unabhängiger von möglichen großen Verlusten.
Sie versichert gegen feste sl‘m'mien, und ihre Versicherten werden zu reiner Nachzahlung

tierbindlich gemacht. -
Die Agenten der Gesellschaft ertheilen Auskunft über die Prämien, liefern die von den

Becsicderungsuchenden gewissenhaft auszusüllenden und zu unterzeichnenden Antragssormulareund

besorgen demnächst die Ausfertigung der Ewigen.
Die Versicherung kann geschlossen werden-

3.- a. Auf 6 Jahre und darunter, mit jährlicher sprämicngemmng. Der Verficherte er-
spart durch diese Versicherungsweise Bemühen-»a, Torte und jede 2m Kosten vorn

zweiten Jahre an. Wer diePrtimienrdntj Jahren voraus bezahlen will, eilt-dir

ravon nicht allein 10 Prozent Dist·onto, sondern hat auch die Versicheng m"
siebenten Sabreö ikkii

- b." auf 5 Jahre mit Vorausdezahtttug der vierjährige-n Prämie,
Jahr frei isiz "

c. aus l Jahr oder kürzere Zeit.
fl’ait‘i‘nbmg.

so daß taöi fünfte

Die Ageniur

(S. G. Hammer 8 Sohn.
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Gebt französisches

« SeidenesBeuteltuch-
in allen Nummern! zu den billigsten Preisen-,
empfing und empfiehlt .

L. Herrnstadt.

Ein rundes Kaufmanns-Schild von Blech isi
zu verkaufen. Wo? sagt die Exped. d. Bl.

 

 

Ein neuerbauter Gasthof an
»Es-EIN einer fregiienten Straße mit 13
XLGLEB Morgen Jcker tsi bald zu verkau-

    fen. Derselbe eignet sich seiner
Baulichkeit halber zu einer Dampsmithle oder
sonstiger Fabrik-Anlage Naheres ist zu erfra-
gen beim Oelonom Guder in Bögendorf.

Dr.HARTUNG’Sk. k. a. priv.

· — Ehinarindenss
übel, »

k- s. III-zur Confervirung u,
Verschönernngx .3

» ‘ -. _ desHaarwuchseGiFLmZL
ä Flasche mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgr.

Krautespzllomadg
zu Wiederernzeckung und Stärkung

des Haarrvuchres,
ä Rennie mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgr.

Die Dr. Hartung’fchere Haarrvuchs-
mittel unterscheiden sich durch ihre be-
währten ausgezeichneten Eigenschaften
und durch ihren wohlfeilen Preis sehr vor-
theilhaft Von den so vielfach angepriesenens
Macassar-, Klettenwurzel- und all den verschie-
denen anderen Haarblen und Haarpomadem und
können sonach mit vollem Rechte als das Beste
und Pilligste in diesem Genre gewissenhaft
empfohlen werden. Ausführliche Prospekte wer-
den gratis verabreicht, und die Mittel selbst in-

 

 

  
  

Waldenburg acht und unverfälscht nur allein
verkauft bei C. G. Hammer S Sohn, s s
wie in Salzbrusnn bsei E. F. Hora.nd.. ·

Zimmermeister Hei-erzei-
in Ober-Sabbatan im Kurcandifchene

—
 

Hofe« empfiehlt sich bei feiner Niederlassung-,
dierseldst den hohen Herrschaften und einem ges
ehrten Publikum der Umgegend zu geneigten
Aufträgen mit der Versicherung der pünktlichslen
und promptestsenx Besorgsung derselben..

Seide-THEESEEQEQHISICH ZEISS ERST Tät-Q-
- Mein

«Tapissertewaaren-Lager
babe ich zu den bevorstehenden Weihnachtsar·
beiten in allen Artikeln aufs Besteuervoll-
ständigt. Durch direkte Einkaufe auf der
Leipziger Messe bin-ich in Stand gesetzt-
auch in.Galanlerie-Waaren und andern
Gegenständen eine großesAuswahl verschie-
dener preiswürdiger Sachen darzubieten,
und erlaube mir, besonders aufmerksam
zu machen auf:
gestickte weiße Waaren Und auf-

gezeichnete Stiekereien,
Damentaschen in Ve·lours,. Saf-

ffian und Draht-«-
Arbeitskästchen von Holz Pappe

und Leder,
Ballkrän ·e und Blumen,

Ballfächer, ( locke-Handschuhe,
CotillonsGeZenstände und feine

s dir-pes-
fertige wollene Shawls,Paletots,
Damen- Und Kinderhauben m. -2c.

Ich empfehle daher mein Waaren-Lager
einer freundlichen Beachtung-, und wenn
icb bemüht bin, allen billige-n Anforderun-
gen nach Möglichkeit zu genügen, dar-f -

G ich mir schmeicheln, daß Niemand daf- « :
K selbe unbefriedigt Verlassen werdea
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Egi-
{ä Waldmieurg im Octbr 1853. g
g C. As Ehlerto g
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 l
Ergebenste Attzieige-..

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten ins-»
und auwirrtigen Publikum ergebenstt anzuzeigen,.
daß ich die früher Zechnersche Fleischerei pocht-.
weise-— übernommen hab-e und werde-bemüht- fein,.
nlirch Beinen-. Krätftens Jedem mit guter »und re-
e er-. aare zu« erneuen-» bitte de lalb · .-
trst um« Abend-me ä“) geneigt

O«ber-.--Waldenburg den ‘22. Oktobers l"8-.53.
G. Tisittwey Fleischermiifteu
 

 

Ein- gebraucht-er einspännige-r-
z .« Wagen mits Leder- oder Wachs-euch-

« verdecks wird zu knufen gesucht, und
Grind-« d«.. Bl« Offerten entgegen.

— 600L Rissen
« sind gegen Sicherheit« durch

' Kaufmann Emrich zu vergeben.

 

 

Hierin
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Fortfetzunt des .
m Ausverkazufs EIN

Der in meinem VerlaufsLokal begonnene
Ausverkaus von

wollenen Unterjacken, Strümpfen u Shawls
in verschiedenen Güten, wollenen Jackcben für
Dornen, sowie Hündchen und Taschen, eben-
so eine Auswahl von Kattunen und wollenen
Kleiderstoffem Umschlage- und anderen diver-
im Tüchern, weiße und bunte Wolle u. Baum-
wolle, seidene Westen und Tücher 2c.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen wird fortge-
fegt, weßhalb ich um gütige Abnahme bitte

Ober-Waldenburg.
F. G. N Vorhe-

im Haufe des Kaufmanns Herrn Kundn
 

Am Sonntag Vormittaghabe
ich meinen kleinen Wachtelhund ein-

..,.E gebüßtz derselbe war schwarz und
weiß gezeichnet. hat an der Nase eine Warze
und bbrt auf den Namen ,,Waldo«. Wer mit
über den Verbleib des Hundes nähere Auskunft
giebt, erhtilt 15Sgr. Belohnung, wenn es ver-
langt wird, bei Verschtveigung seines Namens.

Waldettburg den 18. .D(tbr. 1853.
Gasiwirtb Bergen

 

Dieses Nettjahe ist eine Stube nebst Al-
koee zu vermiethen, bei Kneifcl in Hermsi
dors.

C w S i n 0. »
Mittwoch den 260ctober 1853

 

 

Der Vorstand
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Großer Gesellschafts-Ball
auf Sonnabend den 5. Novbt., im Saale zur
goldenen Krone ladet freundlichst ein. Anfang

7V: llhr. Der Vorstand.

Zur Kirmeß
auf Sonnabend, Sonntag und Montag, als
den 29., 30 und 3|. d. M. ladet setneFrtunde
und Gönner ergebenst ent. Für guten Enten-
und Pökelbratem so wie sür gute Getränke
wird bestens gesorgt sein.

Waldetrbutg im Octbr. 1853.
Fuhrich, Gastwirtb, der Post sckrtig über.

 

 

 

. Ein Bivlon mit Maschienerie tst billig zu
derkartfem Wo? sagt die Exped. d. Bl. -

Jcb verkause vonj tzt an das
Pfd. fettes Schöpfenfleisch zu
2 Sgr.

Stache, Fleischermstr.
in zlltwasser.

 

 

Drei junge Euren
find mir abhaneen gekommen. Wer

__.____ mir zur Wiedererlangung derselben be-

hilflich ist, erhält eine angemessene Be ohnung.
F. Schubert,

in der Hoffnung.
 

In meinem Hauseist noch eineWohnung,
bestehend aus Stube, Alkove und Küche für
40 Rthlr.,l eine Stube mitAlkove fitr25 Nthlr
und der Stock nebst Pferdestall und Re-
tnise zu velrmiethen

V
I
I
I

 

 

Eme Stube
mit Alkove und Entree, ist zu vermiethen uttd
zu Neujahr 1854 zu beziehen, bei

Sittich, Fleischertneister,
Friedltinderstraße.

Krrmesz
Sonntag und Montag Tanz, Mittwoch

und Donnerstag Entenschmaus nnd täglich
frisch gebackenen .Rucben. Einem zahlreichen:
Besuch ihrer Freunde und Gönner sieht entge-
gen. Wittwe Dickmatm.

Neu Weisstein den 26 Octbr. 1853.
 

ge Meine-je III EITHER-IRS
Zur Kirmcszcter

auf totnmenden Sonntag, Montag und
Dienstag ladet freundlichst ein. Für W
gttteSptistn und Getränke wird bestens W

W gesorgt sein«
Vorm-mann, im blauen Hirsch.ezek

MMMMMMMMMMMMMMMM

Zur Kirmeß nndTanzmnsik
auf künftigen Sonntag, Montag und Dienstag
ladet seine Freunde nnd Gönner erarbentt em.

Krauer m Qßelsfiein.

Zum Wurstptckniek
auf Sonnabend den ‘29 d. M. in

derStadtbtaueret, ladet ergebenst ein
Hausdorf, Brauerntstr.
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Irr-eh Vettern und Uebelttien m c J srhlöseli emn in wartenden-. A


